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Sitzung vom 2. Februar 2023, 14.30–16.30 Uhr 

Brüssel 

Die Sitzung wird am Donnerstag, 2. Februar 2023, um 14.42 Uhr unter dem Vorsitz von Javi 
López (Vorsitzender) eröffnet. 

1. Annahme des Entwurfs der Tagesordnung   OJ-PE624.874v01-00 

Der Entwurf der Tagesordnung wird in der in diesem Protokoll ausgewiesenen Fassung 
angenommen. 

2. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 

• 19. Oktober 2022     PV-PE624.873v01-00 

Das Protokoll der Sitzung wird genehmigt. 

3. Mitteilungen des Vorsitzes 

Javi López teilt mit, dass der Präsident des Europäischen Rates, Charles Michel, und der 
Vorsitzende pro tempore der CELAC, Ralph Gonsalves, Premierminister von St. Vincent 
und die Grenadinen, am 24. Januar bekanntgegeben haben, dass das nächste Gipfeltreffen 
der Staats- und Regierungschefs der Europäischen Union und der CELAC am 17. und 
18. Juli 2023 in Brüssel stattfinden werde. Er teilt mit, dass die Plenarsitzung von EuroLat 
in der Woche nach dem Gipfel, und zwar vom 24. bis zum 27. Juli, in Madrid stattfinden 
werde. Es liege bereits eine offizielle Einladung seitens des spanischen Senats vor, um die 
Sitzung an dessen Amtssitz abzuhalten.  
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Die April-Sitzung der EUROLAT-Ausschüsse werde aus logistischen Gründen und auf 
Wunsch der lateinamerikanischen Seite nicht zu den geplanten Terminen stattfinden. Sie 
werde in Übereinstimmung mit der Geschäftsordnung von EuroLat auf die Grüne Woche 
im November (Kalenderwoche 44) verschoben. Der Sitzungsort müsse noch bestätigt 
werden, was der lateinamerikanischen Seite obliege.  

Vor dem Gipfeltreffen zur Vorbereitung auf dieses werde eine Präsidiumssitzung auf 
telematischem Wege stattfinden, voraussichtlich im Juni. Von den beiden Kommissaren 
Frans Timmermans und Mariya Gabriel seien Antwortschreiben zu den Entschließungen, 
die auf der letzten Plenarsitzung von EuroLat im April in Argentinien angenommen wurden, 
eingegangen, in denen sie die geleistete Arbeit würdigen und ihre Absicht bekunden, den 
Inhalt der Entschließungen im Rahmen der Arbeiten und Programme unter ihrer 
Verantwortung einzubeziehen. Den Mitgliedstaaten sei diese Information mitgeteilt 
worden. Er bringt zu guter Letzt seine Absicht zum Ausdruck, einen, wenn auch nur 
vorläufigen, Zeitplan für die Sitzungen der Delegationen von EuroLat festzulegen, um die 
Gruppen bei der Vorbereitung der Arbeiten zu unterstützen. 

4. Austausch über die Berücksichtigung des Dokuments „Camino al 2023“ (dt.: 
Fahrplan für 2023), unter Beteiligung von: 

• Javier Niño Pérez, stellvertretender geschäftsführender Direktor für Amerika im 
Europäischen Auswärtigen Dienst (EAD) 

Javier Niño Pérez, stellvertretender geschäftsführender Direktor für Amerika im 
Europäischen Auswärtigen Dienst (EAD), teilt mit, dass der Gipfel am 17. und 18. Juli in 
Brüssel von einer Reihe von Veranstaltungen begleitet werde, darunter ein Treffen mit der 
Zivilgesellschaft, ein weiteres mit der Jugend sowie ein Wirtschaftsforum. Des Weiteren 
werden verschiedene Aktivitäten zur Festigung der Beziehungen mit Lateinamerika und der 
Karibik in einer Reihe von Themenbereichen stattfinden, darunter der Start einer digitalen 
Partnerschaft mit der Region Mitte März, ein mögliches Treffen der Umweltminister und 
eine Veranstaltung zur Zusammenarbeit mit der Pharmaindustrie, die voraussichtlich im Mai 
stattfinden wird. Außerdem werde zur Vorbereitung auf den Gipfel eine Reihe von 
Veranstaltungen und Debatten stattfinden, von denen einige von der Stiftung Fundación 
Carolina organisiert werden. Das Ziel bestehe darin, den Schwerpunkt des Gipfels, mit dem 
der Beginn einer neuen Ära in den Beziehungen zu Lateinamerika und der Karibik markiert 
werden solle, auf politische Inhalte zu lenken, die den zeitlichen Rahmen überschreiten. 
Diese Beziehung habe eine neue Dynamik gewonnen, wobei als Beispiel die Teilnahme des 
Präsidenten Michel am CELAC-Gipfel in Buenos Aires, die Erklärung der 
Kommissionspräsidentin über eine neue Agenda für Lateinamerika und die Karibik in der 
letzten Rede zur Lage der Union sowie eine verstärkte Unterstützung der Mitgliedstaaten zu 
nennen seien. Er weist außerdem erneut auf die Sitzung der Außenminister beider Regionen 
im vergangenen November in Buenos Aires hin, die zum ersten Mal seit fünf Jahren wieder 
vor Ort stattgefunden habe und bei der ermutigende Botschaften für eine starke Beziehung 
geteilt worden seien.  
 
Er berichtet vom neuen Vorsitz pro tempore der CELAC durch St. Vincent und die 
Grenadinen. Die Beziehungen werden nicht grundlegend verändert, jedoch werde dies eine 
Reihe von Herausforderungen mit sich bringen, da es sich um ein kleines Land handele, 
weshalb sowohl die Länder der Region als auch die Europäische Union Unterstützung leisten 
müssen. In einigen Wochen werde er sich selbst ein Bild vor Ort machen, um 
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herauszufinden, wie der Vorsitz durch St. Vincent und die Grenadinen unterstützt werden 
könne. Dies biete andererseits auch die Möglichkeit, die karibische Agenda zu stärken sowie 
wichtige Angelegenheiten wie die soziale Agenda, den Kampf gegen den Klimawandel und 
Finanzierungsfragen, die dieses Land voraussichtlich hervorheben werde, intensiver 
anzugehen. Er weist erneut auf die Elemente hin, die mit dem Gipfel und den politischen 
Maßnahmen einhergehen werden, und erwähnt dabei insbesondere die 
Assoziierungsabkommen als zentrales Element. Er weist diesbezüglich auf die politische 
Übereinkunft mit Chile, die Bemühungen um Fortschritte mit Mexiko und die 
Herausforderung im Zusammenhang mit dem Abkommen mit dem Mercosur hin, ist jedoch 
der Ansicht, dass eine positive Haltung für die Erzielung eines Übereinkommens herrsche. 
Er weist auch auf die Ratifizierung des seit zehn Jahren anhängigen 
Assoziierungsabkommens mit Zentralamerika sowie des neuen Abkommens von Cotonou 
hin.  
 
Er erwähnt Global Gateway, das neue Investitionsmodell der Europäischen Union, das er 
den lateinamerikanischen Gegenparteien präsentieren wolle, damit diese sich nicht nur des 
wirtschaftlichen Interesses bewusst seien, sondern auch über alles, wofür unsere biregionale 
strategische Partnerschaft in Bezug auf die Umwelt, die soziale Agenda und 
Arbeitsstandards stehe. Global Gateway sei daher ein weiteres Element, das als „Ergebnis“ 
für den Gipfel zu bewerten sei. Er berichtet über ein strategisches Dokument, das die 
Kommission und der EAD zurzeit vorbereiten und das eine gemeinsame Mitteilung sei, die 
am 3. Mai veröffentlicht werde und in der die genannten Elemente aufgegriffen werden und 
die Notwendigkeit der Arbeit auf regionaler Ebene betont werde, die seiner Auffassung nach 
mit der Rückkehr von Brasilien zur CELAC und durch die subregionalen und bilateralen 
Verbindungen erleichtert werde.  
 
Es sprechen: Juan Ignacio Zoido Álvarez (PPE, Spanien), Maria-Manuel Leitão-Marques 
(S&D, Portugal), Jordi Cañas (Renew, Spanien), Inmaculada Rodríguez-Piñero (S&D, 
Spanien), Leopoldo López Gil (PPE, Spanien), Hermann Tertsch (ECR, Spanien), 
Massimiliano Smeriglio (S&D, Italien), Mónica Silvana González (S&D, Spanien), Alicia 
Homs Ginel (S&D, Spanien), María Soraya Rodríguez Ramos (Renew, Spanien), Sandra 
Pereira (The Left, Portugal), Javi López (S&D, Spanien) 

 

5. Austausch über die Präsentation des Jahresberichts 2022-2023 „América Latina: 
Transiciones ¿hacia dónde?“ (dt.: Lateinamerika: Wohin geht der Wandel?) der 
Fundación Carolina, unter Beteiligung von: 

• José Antonio Sanahuja, Direktor der Stiftung Fundación Carolina 

Er weist zunächst auf die extreme Schwere der sozioökonomischen Krise der Region hin 
und erwähnt, dass der Exekutivsekretär der UN-Wirtschaftskommission für Lateinamerika 
und die Karibik (CEPAL), José Manuel Salazar, zum Ausdruck gebracht habe, dass die 
Region in den letzten zehn Jahren ein zweites verlorenes Jahrzehnt in Bezug auf die 
Entwicklung erlebt habe, das schlechtere Wirtschaftsindikatoren aufgewiesen habe als das 
erste, und dass die Gefahr eines dritten „verlorenen Jahrzehnts“ bestehe. Er weist erneut 
darauf hin, dass seit zehn Jahren keine Fortschritte in der Beseitigung von Armut und 
Ungleichheit gemacht werden und dass die Situation im Hinblick auf die extreme Armut 
noch schwerwiegender sei, da durch die Pandemie ein Rückschritt von 25 Jahren entstanden 
sei. Diese Krise sei zwar mehrdimensional, die Bildung stelle jedoch eine der Hauptursachen 
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dar, da es nicht möglich gewesen sei, mit der zunehmenden Digitalisierung zu arbeiten, da 
in Bezug auf den Zugang, die Qualifikationen und die Fähigkeiten zur Anpassung an die 
Online-Bildung eine digitale Kluft bestehe. Dies habe dazu geführt, dass weniger gelernt 
wurde und dass es immer mehr Jugendliche ohne Qualifikationen gebe, die weder studieren 
noch arbeiten, wodurch sich die Krise in die Länge ziehe und die Möglichkeiten zur 
Verringerung von Mustern der Ungleichheit beeinträchtigt werden. Die Region sei der Krise 
mit beispiellosen finanzpolitischen Anstrengungen entgegengetreten, was mit einem Anstieg 
der Auslandsverschuldungen einhergegangen sei. Er berichtet, dass die Region keinen 
weiteren Spielraum in finanzpolitischer Sicht sowie im Hinblick auf den Zugang zu 
ausländischer Finanzierung habe, und weist im Zuge dessen auf das Risiko einer 
Schuldenkrise in Lateinamerika hin. Es sei der Zeitpunkt für einen Fiskalpakt mit 
progressiven Steuerreformen, Innovationen im Hinblick auf den Zugang zu ausländischer 
Finanzierung und Mechanismen wie den Schuldenswaps durch Umweltschutzprogramme 
gekommen. Er berichtet außerdem, dass die Schuldenkrisen in einer fragmentierten und 
polarisierten politischen Landschaft, in der wenig Vertrauen in die Institutionen, eine erhöhte 
Entfremdung der Bevölkerung und starke Ungleichheiten herrschen, zu sozialen Revolten 
und noch schwerwiegenderen politischen Krisen führen können. Dies könne den Weg für 
den Anstieg autoritärer Kräfte ebnen, was begünstigen würde, dass ausländische Akteure die 
bilaterale Unterstützung oder die Notfallfinanzierung für machtpolitische Zwecke nutzen, 
wie es bei der Impfdiplomatie der Fall gewesen sei.  
 
Er äußert in Bezug auf die Umweltkrise in Lateinamerika, dass es sich bei der Wende um 
einen schwierigen Prozess handele, in dem einander entgegengesetzte Kräfte wirken, 
nämlich Auslandsverschuldung und das Fortbestehen von primären Produktionsprofilen von 
Tätigkeiten in der mineralgewinnenden Industrie sowie eine zunehmende Politisierung der 
sozioökologischen Anforderungen. Dieser Prozess zeige sich im öffentlichen Raum in 
Widersprüchen zwischen den Entwicklungsanforderungen und den Umweltanforderungen. 
Es sei ein Muster immer gravierender Auswirkungen des Klimawandels entstanden, die sich 
wiederum in Ungleichheiten bemerkbar machen, weil sie zu einer Verfestigung von Mustern 
territorialer sozioökonomischer Ungleichheiten führen. Er weist im Hinblick auf die 
Energiewende darauf hin, dass sich Lateinamerika aufgrund von wirtschaftlichen 
Anforderungen und Auslandsverschuldung in einer angespannten Situation befinde, da dies 
Faktoren seien, die die Entscheidung erschweren, die Ausnutzung ihrer fossilen 
Energieressourcen aufzugeben. Er verweist außerdem auf die Fortschritte und Absichten im 
Zusammenhang mit Investitionen in erneuerbare Energiequellen wie Solarenergie, 
Windkraft und Geothermie sowie den schnellen Anstieg von Projekten mit Wasserstoff, 
grünem Wasserstoff und Lithium, die durch ausländische Direktinvestition angestoßen 
worden seien. Es gebe jedoch Kontroversen in Bezug auf den Wasserverbrauch und die 
sozioökologischen Auswirkungen, vor denen indigene Gemeinschaften, öffentliche 
Behörden und Unternehmen stehen, sowie einen geopolitischen Wettbewerb um diese 
Ressourcen. Er führt in diesem Sinne die Arbeits- und Umweltstandards an, die die 
Europäische Union nach außen vertrete.  
 
In Bezug auf Kollektivmaßnahmen sei Lateinamerika ein abwesender Akteur, dem es an 
Hauptakteuren wie Mexiko und Brasilien, die in der Region traditionell führend gewesen 
seien, fehle. Die Region sei außerdem gespalten und fragmentiert und ein Großteil der 
Länder stehe vor inländischen Krisen, die sie an einer aktiven Außenpolitik hindern. Darüber 
hinaus habe Lateinamerika sich selbst entmündigt, indem es seine Mechanismen zur 
politischen Koordinierung und seine Organisationen für regionale Integration abgebaut 
habe. Diesbezüglich bestehe die klare Absicht, die regionale Zusammenarbeit und 
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Integration voranzutreiben, jedoch fehle es an umsetzbaren Vorschlägen, die über die 
erklärte Absicht hinausgehen, die CELAC als Raum für politische Koordinierung, jedoch 
nicht einer echten Integration, zurückzugewinnen. Bei der kürzlichen Mitteilung über eine 
mögliche Währungsunion zwischen Argentinien und Brasilien handele es sich lediglich um 
eine Reaktivierung eines Zahlungsausgleichsmechanismus, der eine geringere Verwendung 
des Dollars als Reservewährung vorsehe, und nicht um die Einführung einer echten 
gemeinsamen Währung. Eine Währungsunion stelle sehr hohe Anforderungen an die 
makroökonomische Konvergenz und die Steuerdisziplin, weshalb es sich um einen 
Vorschlag von zweifelhafter Durchführbarkeit handele, insbesondere, da er beinhalte, dass 
die Einstimmigkeitsregelung abgeschafft und eine qualifizierte Mehrheit eingeführt werde. 
Abschließend sei die Entwicklung einer bescheideneren funktionalen Kooperationsagenda 
in Schlüsselbereichen realisierbar, die die gemeinsamen Entwicklungsprioritäten in der 
Region widerspiegeln und ein niedrigeres Maß an politischer Absprache erfordern, wobei 
dies vermutlich bedeuten würde, dass nicht über Demokratie und Menschenrechte 
gesprochen werde, um einen gewissen Zusammenhalt in der Region aufrechtzuerhalten und 
es Lateinamerika zu ermöglichen, wieder als Gruppe mit regionalen Gesprächen vor 
externen Partnern, insbesondere der Europäischen Union, aufzutreten. 
 

• Pablo Stefanoni, Forscher für den Bereich Studien und Analysen der Fundación 
Carolina; Doktortitel in Geschichte der Universität Buenos Aires 

Er betont zunächst, dass die Zeit nach der Pandemie kein neues Element sei, sondern eines 
mit neuen Dimensionen, nämlich einer institutionellen und sozialen Vertrauenskrise, d. h. 
einer Krise der politischen Repräsentation auf der einen und einer mit den 
Lebensbedingungen der Bevölkerung verbundenen Krise auf der anderen Seite. In fast allen 
lateinamerikanischen Ländern seien seit 2021 Wahlen oder Referenden durchgeführt 
worden, womit eine Art politisch-ideologische Landkarte der Region gezeichnet werden 
könne. Er nimmt Bezug auf die Rückkehr des Progressivismus, auf die Mitte-Rechts-Krise 
und auf das Aufkommen von Rechtsradikalen in einigen Ländern. In Bezug auf Chile sei 
dies der Grund, dass zum Beispiel die Pazifik-Allianz, die nicht nur eine 
integrationsbezogene, sondern auch eine politisch-ideologische Rolle gespielt habe, sich 
heute aus diesem politischen und ideologischen Aspekt zurückgezogen habe, als liberalere, 
konservativere und den freien Handel stärker fördernde Version. Er erwägt, ob wir in 
Lateinamerika vor einem neuen politischen Zeitalter mit Regierungen der Linken oder der 
linken Mitte stehen. Er weist außerdem auf die Unterschiede zum ersten Zyklus der 2000er 
Jahre hin, wie die erhöhte Volatilität der Stimmen, da es keine Kräfte gebe, die während 
langer Perioden gewinnen, die Heterogenität der progressiven Koalitionen, die auch mehr 
internen Spannungen unterliegen, und die geringere ideologische Begeisterung im Vergleich 
zu den 2000er Jahren. Es gebe auch mehr Unterschiede zwischen den verschiedenen Linken, 
wenn man den Diskurs von Gabriel Boric vergleiche, der dem bolivarischen Block 
gegenüber kritischer sei, als es die Linken der frühen 2000er Jahre untereinander waren.  
 
Die Entfremdung, die Polarisierung und die Fragmentierung seien die drei Elemente zur 
Analyse der politischen Konjunktur. Dabei handele es sich um variable Kombinationen, die 
nicht in allen Ländern gleich seien. Er bezieht sich im Zusammenhang mit der Entfremdung 
auf das Wahlrecht und verweist auf Chile, wo man zur Wahlpflicht zurückkehre. Er definiert 
die Polarisierung als eine Art lokale Version eines allgemeineren Klimas im Westen und 
nimmt Bezug auf die Fragmentierung, insbesondere in den ersten Wahlgängen. Im Falle von 
Peru habe die Bevölkerung im zweiten Wahlgang allein aus der Ablehnung gegenüber einem 
Kandidaten einen anderen Kandidaten gewählt, was der Grund dafür sei, warum viele 
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Präsidenten keine parlamentarischen Mehrheiten haben und einige Länder daher politisch 
instabil seien. Er bezieht sich auf mehrere Fälle, die ihm zufolge zu einer lebhafteren Debatte 
beitragen, angefangen mit Chile, das zeige, wie die Forderungen nach Veränderungen unter 
Verweis auf die Verfassung auch mit Forderungen nach Ordnung und Vorhersehbarkeit 
einhergehen. Zweitens gebe der Fall Brasilien Aufschluss über die globale Verbreitung von 
Kollektivmaßnahmen und ideologischen Rahmen im Zusammenhang mit der radikalen 
Rechten, etwa der Angriff auf Brasilia als eine Art Erwiderung des Sturmes auf das Kapitol. 
Und schließlich zeige der Fall Peru die sozialen Defizite, ethnischen und sozialen 
Frakturlinien und institutionellen Modelle, die in einigen Fällen die Krisen verschärfen, 
anstatt sie einzudämmen. Er erläutert abschließend, dass es auch neue Formen der 
Politisierung gebe, und bezieht sich in diesem Zusammenhang darauf, dass viele Fortschritte 
in den Bereichen der Bürgerrechte oder des Umweltschutzes erzielt worden seien, wodurch 
die jüngere lateinamerikanische Generation zusammengerufen werde.  
Es sprechen: Inmaculada Rodríguez-Piñero (S&D, Spanien), Jordi Cañas (Renew, 
Spanien), Eugenia Rodríguez-Palop (The Left, Spanien), Mónica Silvana González (S&D, 
Spanien), Maria-Manuel Leitão-Marques (S&D, Portugal), María Soraya Rodríguez 
Ramos (Renew, Spanien), Ana Miranda Paz (Verts/ALE, Spanien). 

6. Verschiedenes 

Zu diesem Punkt liegt nichts vor. 

7. Zeitpunkt und Ort der nächsten Sitzung 

Die nächste Sitzung der Delegation findet am 19. April in Straßburg statt. 

Schluss der Sitzung: 16.52 Uhr. 
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